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lehnt Ampelkennzeichnung ab

Der Europäische Milchindustrieverband
(EDA) hdt s ch gegen eile Ampelkenn-
zeicl^rurB für MolkFreiprodukLe düsge.

sp'ochen. Der Dachverbaad reagie't da-

mit auf die lnitiative ,,EvoJved Nutrition
Label (ENL), mit de' mulrinationale Le-

bensmittel- und Cetränkehersteller wie

Coca-Cola, Nestl6 oder Unilever das

System der farblichen rebensrittel-
kennzeichrurg aus dFm Veriri$en Kö-

nigreich weiterentwickeln wollen, indem

beispielsweise die Fdrbgebung aul Porti-

onsgrößen bezogen w'rd. Das vo€e-
schlagene System berücksichtige nur

den Cerall dn fell. gc,ätii8ten feHsäu

ren, Zucker und Salz, ignoriere aber alie

pos;tiven Nährstolfe wie tiweiß, Virami-

ne und Minerajstoffe, die in der Miich

enthalten seien, kritisierte die EDA Mitte
Oktober in einem Statement. Ein solch

seleklive" An<alr vereinfache zLr s[arl.,

blende Frnährungsempfehlungen für
wichrige Näh"sloffe aus und helie des-

halb den Konsumenten nicht zu einer

ausgewogelen und abwechslungsrei-

chen Ernährung. Ampeln, wie von der

ENL angestrebt, entsprächen auch nicht
dem Crundsatz der,,oblektiven und

nichtd skrirnin erenden' Lebensmittelin-

formation, die in der EU-cesetzgebung

vorgeschrieben sei. Darüber hinaus habe

das britische Ampelsysterr nicht gezeigt,

dass sich das Verbraucherverhalten än-

dere oder sich die öffentliche Cesundheit

verbessere, betonte der Verband. EDA-

Ceneraisekretär Alexander Anton wies

darauf hin, dass die gesundheitlichen

Vorteiie von Milcl' r,nd Mollereiprodrk
ten europaweit anerkannt seien. Milch-
erzeugnisse lieferten zwischen 40 % und
70 % der empfohlenen Kalziumzu{uht
seien eine wichtige Quelle für hochwer
trges Fiweiß und viele pssentielle Vilam
ne sowie Mircralsloffe und würder in e -

nigen M tgledstaaten eire der wichligs-
ten natürlichen Jodquellen in der Ernäh-

rung odrsie.len. Das dl.es we.de i.n FNL -

Kennzeichnungssystem nicht berück-

sichtigt, weshaib es für Milchprodukte
nichtgeeignet sei. ,, Es ist ernsthaft etwas

falsch mit einem Scherna, wo ein Diät-
Softgetränk besser als Trinkmilch ab-

schneidet", so Anton. Das Ampelsystem

führe zu verwirrenden Botschaften und

möglichem Fehlverhalten von Verbrau

chern, und es drohe so den Konsum von

Softgetränken oder gesalzenen Keksen

im Vergleich zu Milch oder Käse anzure-

gen. Es gebe ausgewogenere Etikettie-

rungssysteme ohne e;ne Diskriminierung

von Crundnahrurgs.nitteln, wie das aus-

tralische Health Star Rating System oder

das Programm Choices International lo-
go. AgF

Emm i ist seit Anfang 2014 an der Mexideli .Jahren erfolgreich am Markt tätig und seh r

2000 Holding SA de CV (,,Mexideli") be- gut etabliert. Das Unternehmen verfügt
telligt. Nun wurde die Beteiiigung von über eine moderne lmport- und Logistik-

50 "Ä auI 51 % erhöht. Die damit erzielte infrastruktur an fünf Standorten in Mexiko

pofteur von Premium-Nah-

voli konsoiidiert werden. Mit hochstehen- rungsrnitteln - unter anderem Spezialitä-

den Dienstleistungen für ihre Detailhan- tenkäse. Mexideli hilft Emmi deshalb, ihre

dels- und Food-Service-Kunden wollen Position in einem interessanten, wachsen-

CEO Yory Salant und sein Management- den Markt zu stärken und erhöht das Po-

Team den Marktanteil des Unternehmens tenzial {ür den Export von Produkten der

weiter erhöhen. Mexidell ist seit fast 30 Emrni 6ruppe nach Mexjko.

Eu ropäische Milch i ndustrie Werbemarkt stabil
Das Werbevolumen für Milchprodukte
zeigt sich innerhalb der vergangenen fünf
Jahre stabii. Die Werbeausgaben bewegen

sich um die 330 Mio. EUR mit geringen
jährlichen Abweichungen. Knapp die Hälf-

te des gesamten Werbevolumens für
Milcherzeugnisse entfällt auf Käse, etwa
ein Fünftel auf Joghud und ein Siebtel auf
Milch. ln einem CroßteiJ der analysierten
ProdLklrri'liF dom nien dre hochpre:sige
TV-Werbung. Sie verfügt im Cesamtmarkt

damit über einen Anteilvon 91 %.Weitere
7 % der Werbung werden in Zeitschriften
platzied.

Auffallend ist in den einzelnen Produkt-

märkten die herrschende Heterogenität
der Werbekonzentration. Während in den

Produktmärkten Trinkjoghud, Milch-
reis/6rießbreis und Cröme fraiche das Vo-

lumen überwiegend auf nur eine Marke
entfällt, liegt der Anteil der drei Topwerber

im Produktmarkt Quark bei iediglich

10 %. lnnerhalb elnes Zwölf-Monats-Zeit-
raums bewerben 170 Marken ihre Produk-

te, sieben davon mit einem Voiumen von

mehr als 10 Mio. EUR. Die zehn Top-Mar
ken repräsentieren 43 % des gesamten

Werbevolumens. Vier der zehn Marken

haben im Vergleich zurr Vorjahr ihre Aus-
gaber arfgpstockr. Autsreiger ir die Top

10 ist r iri. Auch Leerdammer und Crin-
iänder machen mit hohen Volumensteige-

rungen auf sich aufmerksam. Einziges

Neuprodukt innerhalb der Top 50 ist die

Marke Qjo von Ehrmann.

und erzielte 2o16 mit rund

Emmi erhöht die Beteiligung

Mehrheit bietet Emmi

Däs IJnt-.rnehmen wlrd

6 deutsche-molkerei-zeitu g.de


